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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung für eine Ab-
gasanlage (5) einer Brennkraftmaschine (1), insbesondere
eines Kraftfahrzeugs, mit einem Tragkörper (20), der einen
quer zur Axialrichtung (17) der Einrichtung (12) verlaufen-
den, flachen, durchströmbaren Querschnitt der Einrichtung
(12) in der Umfangsrichtung umschließt. Der Tragkörper (20)
weist eine erste und eine zweite einander gegenüberliegen-
de lange Seitenwand (21, 22) und eine erste und eine zwei-
te einander gegenüberliegende kurze Seitenwand (23, 24)
auf, wobei die kurzen Seitenwände (23, 24) jeweils die lan-
gen Seitenwände (21, 22) miteinander verbinden. An einer
der langen Seitenwände (21, 22) sind zumindest an einem
axialen Ende (26, 27) mehrere Leitschaufeln (25) angeord-
net, die in Richtung zur jeweils gegenüberliegenden langen
Seitenwand (21, 22) abstehen und gegenüber der Axialrich-
tung (17) angestellt sind, wobei ein axiales Ende der ersten
langen Seitenwand gegenüber dem in Axialrichtung (17) auf
derselben Seite der Einrichtung angeordneten axialen Ende
der zweiten langen Seitenwand in Axialrichtung (17) versetzt
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Misch-
und/oder Verdampfungseinrichtung für eine Abgas-
anlage einer Brennkraftmaschine, insbesondere ei-
nes Kraftfahrzeugs. Die Erfindung betrifft außerdem
eine mit einer derartigen Einrichtung ausgestattete
Abgasanlage.

[0002] Üblicherweise ist eine Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine mit Einrichtungen zum Reinigen
bzw. Nachbehandeln der von der Brennkraftmaschi-
ne weggeführten Abgase ausgestattet. Dabei kann
es erforderlich sein, ein flüssiges Edukt in den Ab-
gasstrom einzubringen, darin zu verdampfen und mit
dem Abgas zu vermischen. Beispielsweise kann es
erforderlich sein, stromauf eines Oxidationskatalysa-
tors einen Kraftstoff dem Abgas zuzumischen, um
durch eine exotherme Umsetzung des Kraftstoffs im
Oxidationskatalysator eine Aufheizung des Abgas-
stroms zu bewirken. Der aufgeheizte Abgasstrom
kann dann stromab des Oxidationskatalysators da-
zu genutzt werden, eine weitere Abgasnachbehand-
lungseinrichtung auf Betriebstemperatur bzw. auf Re-
generationstemperatur aufzuheizen, beispielsweise
einen anderen Katalysator oder einen Partikelfilter.
Ferner sind SCR-Systeme bekannt, die mit selektiver
katalytischer Reaktion arbeiten und mit einem SCR-
Katalysator ausgestattet sind, der NOX aus dem Ab-
gasstrom aufnimmt.

[0003] Um eine möglichst platzsparende Ausgestal-
tung der Abgasanlage zu ermöglichen, können der
Oxidationskatalysator und der SCR-Katalysator par-
allel nebeneinander angeordnet sein. Das auslass-
seitige Ende des Oxidationskatalysators und das ein-
lassseitige Ende des SCR-Katalysators sind in die-
sem Fall so über einen als Trichter bzw. Mischkam-
mer bezeichneten Teil der Abgasanlage miteinander
verbunden, dass die Abgasströmung nach dem Oxi-
dationskatalysator und vor dem SCR-Katalysator je-
weils um 90° umgelenkt wird.

[0004] Stromauf des SCR-Katalysators wird dem
Abgasstrom im Bereich der Mischkammer als Edukt
ein geeignetes Reduktionsmittel zugeführt, beispiels-
weise Ammoniak bzw. Harnstoff, vorzugsweise eine
wässrige Harnstofflösung. Im SCR-Katalysator be-
wirkt das Ammoniak dann eine Umwandlung der ein-
gelagerten Stickoxide in Stickstoff und Wasser.

[0005] Für alle in flüssiger Form dem Abgasstrom
zugeführten Edukte gilt, dass der gewünschte Effekt
nur dann zufriedenstellend erreichbar ist, wenn zwi-
schen der Einleitungsstelle des flüssigen Edukts und
einem Verbrauchsort des Edukts eine hinreichen-
de Verdampfung des Edukts sowie eine hinreichen-
de Durchmischung des gasförmigen Edukts mit dem
Abgasstrom erfolgen kann. Zu diesem Zweck kom-
men die eingangs genannten Misch- und/oder Ver-

dampfungseinrichtungen zum Einsatz, die im Strö-
mungspfad des Abgases zwischen der Einleitungs-
stelle des Edukts und der Verbrauchsstelle des
Edukts angeordnet werden. Aus den Druckschrif-
ten US 2007/0245718 A1 und US 4,929,088 sind
beispielsweise Mischeinrichtungen bekannt, die ei-
ne rohrförmige Rahmenstruktur mit einem kreisförmi-
gen oder rechteckigen Querschnitt aufweisen, die da-
zu vorgesehen sind, in eine Abgasleitung mit einem
entsprechenden Querschnitt eingepresst oder einge-
schweißt zu werden. Zur Verwirbelung und Vermi-
schung der Abgase sind in Umfangsrichtung der Rah-
menstruktur in einer senkrecht zur Strömungsrich-
tung stehenden Ebene Leitschaufeln angeordnet, die
von der Rahmenstruktur zur Innenseite der Abgaslei-
tung hin abstehen bzw. zur Innenseite der Abgasrich-
tung ausgerichtet und gegenüber der Strömungsrich-
tung angestellt sind.

[0006] Bei der oben beschriebenen Ausführung der
Abgasanlage steht für die Verdampfung und Durch-
mischung des Reduktionsmittels jedoch nur die rela-
tiv kurze Mischkammer zwischen dem Oxidationska-
talysator und dem SCR-Katalysator zur Verfügung,
was ein Vollständiges Verdampfen und Durchmi-
schen des Reduktionsmittels vor dem Eintreffen in
dem SCR-Katalysator erschwert. Weiterhin wird die
zur Verfügung stehende Mischstrecke durch die oben
beschriebenen Anordnung der Leitschaufeln nicht
optimal ausgenutzt.

[0007] Zudem erfolgt die Zugabe des Reduktions-
mittels in der Regel über eine Düse, die das Redukti-
onsmittel als einen sich aufweitenden, kegelförmigen
Strahl in den Abgasstrom einbringt. Ein Teil des Re-
duktionsmittels bewegt sich also nicht genau in Strö-
mungsrichtung in dem Abgasstrom, sondern mit ei-
ner Richtungskomponente in Richtung der Wand der
Abgasanlage. Da die Mischkammer einen relativ fla-
chen Strömungsquerschnitt aufweist kann dies da-
zu führen, dass Tröpfchen an der Wand der Misch-
kammer auftreffen und einen Wandfilm ausbilden,
bevor das Reduktionsmittel verdampft ist. Aus ei-
nem solchen Wandfilm lässt sich das Reduktionsmit-
tel nur schwer wieder in den Abgasstrom zurückfüh-
ren und verdampfen bzw. durchmischen. Die Aus-
bildung eines Wandfilms wird zusätzlich noch da-
durch begünstigt, dass das Reduktionsmittel unmit-
telbar hinter dem Oxidationskatalysator in den Ab-
gasstrom eingebracht wird, um einen möglichst lan-
gen Strömungsweg zur Verdampfung und Durchmi-
schung des Reduktionsmittels zur Verfügung zu ha-
ben. In diesem Bereich wird die Abgasströmung je-
doch wie oben erwähnt um 90° umgelenkt, wodurch
zusätzlich Zentrifugalkräfte auftreten können, welche
die Tröpfen an die Wand der Mischkammer schleu-
dern können.

[0008] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, für eine Einrichtung der eingangs genannten
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Art bzw. bzw. eine damit ausgestattete Abgasanlage
eine verbesserte oder zumindest eine andere Aus-
führungsform anzugeben, die sich durch einen ein-
facheren und somit preiswerteren Aufbau auszeich-
net, bei der insbesondere die zur Verfügung stehen-
de Mischstrecke optimal ausgenutzt wird. Zudem soll
weiterhin bei einem möglichst geringen Abgasgegen-
druck eine verbesserte Vermischung des Edukts mit
dem Abgas sowie ein Verhindern der Ausbildung ei-
nes Wandfilms erzielt werden.

[0009] Dieses Problem wird bei der vorliegenden Er-
findung insbesondere durch die Gegenstände der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.

[0010] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen
Gedanken, die Misch- und/oder Verdampfungsein-
richtung mit einem Tragkörper auszustatten, der
einen quer zur Axialrichtung der Einrichtung ver-
laufenden, flachen, durchströmbaren Querschnitt
der Einrichtung in der Umfangsrichtung umschließt.
Der Tragkörper definiert somit keinen kreisförmigen
Querschnitt, sondern einen länglichen bzw. flachen
Querschnitt, derart, dass der Tragkörper zwei ein-
ander gegenüberliegende lange Seitenwände und
zwei einander gegenüberliegende kurze Seitenwän-
de aufweist, wobei die kurzen Seitenwände jeweils
die beiden langen Seitenwände miteinander ver-
binden. Durch die erfindungsgemäß vorgeschlage-
ne Ausgestaltung des Tragkörpers mit einem fla-
chen Querschnitt ist es möglich, zumindest an ei-
nem axialen Ende einer langen Seitenwand mehre-
re Leitschaufeln nebeneinander in einer Reihe an-
zuordnen, die in Richtung zur anderen langen Sei-
tenwand abstehen und die gegenüber der Axialrich-
tung unter einem Anstellwinkel angestellt sind. Durch
diese Bauweise erstrecken sich die Leitschaufeln
quer zur Axialrichtung und sind außerdem sowohl
quer zur Axialrichtung als auch quer zu ihrer Längs-
richtung nebeneinander angeordnet. Die Axialrich-
tung der Einrichtung verläuft dabei parallel zu einer
Hauptströmungsrichtung des Abgases durch die Ein-
richtung. Diese Hauptströmungsrichtung berücksich-
tigt dabei Strömungsablenkungen, Querströmungen,
Rückströmungen, Verwirbelungen und dergleichen
innerhalb des durchströmbaren Querschnitts nicht.
An einem axialen Ende der jeweiligen langen Sei-
tenwand wird somit eine Reihe nebeneinander an-
geordneter, insbesondere parallel zueinander verlau-
fender Leitschaufeln bereitgestellt, die jeweils eine
Strömungsablenkung in Richtung einer kurzen Sei-
tenwand bewirken. Die langen Seitenwände erstre-
cken sich dabei unterschiedlich weit in Axialrichtung,
wodurch sich eine abgestufte Anordnung der axialen
Enden der langen Seitenwände ergibt.

[0011] Auf diese Weise kann die Misch- und/oder
Verdampfungseinrichtung sehr gut auf in der Misch-

kammer herrschende Strömungsverläufe, wie sie
beispielsweise durch die Umlenkung um 90° auf-
treten können, angepasst werden. Weiterhin kön-
nen mit dieser Anordnung unterschiedliche Arten der
Eindüsung von Reduktionsmittel zu berücksichtigt
werden.

[0012] Entsprechend einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform ist das anströmseitige axiale Ende
der zweiten langen Seitenwand gegenüber dem an-
strömseitigen axialen Ende der ersten langen Seiten-
wand in Axialrichtung entgegen der Strömungsrich-
tung versetzt, d. h. stromabwärts des abseitigen axia-
len Endes der ersten langen Seitenwand angeordnet.

[0013] Die unterschiedliche Länge der langen Sei-
tenwände in Axialrichtung auf der Anströmseite, d.
h. der dem Oxidationskatalysator zugewandten Sei-
te, bewirkt einen gestuften Aufbau der Misch- und/
oder Verdampfungseinrichtung auf dieser Seite. Da-
durch kann das anströmseitige Ende der Misch- und/
oder Verdampfungseinrichtung so zu dem Oxidati-
onskatalysator positioniert werden, dass ein Teil der
Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung zwar vor
der Austrittsfläche am Stromabwärtigen Ende des
Oxidationskatalysators angeordnet ist, von diesem
jedoch in Längsrichtung des Oxidationskatalysators
beabstandet ist. Somit kann die Anströmseite der
Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung näher an
der Einrichtung zum Einbringung des Reduktionsmit-
tels angeordnet werden, ohne dabei den Strömungs-
querschnitt am austrittsseitigen Ende des Oxidations-
katalysators zu verringern.

[0014] Entsprechend einer weiteren vorteilhaften
Ausführungsform ist das abströmseitige axiale Ende
der zweiten langen Seitenwand gegenüber dem ab-
strömseitigen axialen Ende der ersten langen Seiten-
wand in Axialrichtung in Strömungsrichtung versetzt.

[0015] Je nach Art der Einbringung des Redukti-
onsmittels und der Strömungsverhältnisse kann ei-
ne Häufung des Reduktionsmittels an einer von dem
Oxidationskatalysator und dem SCR-Katalysator ab-
gewandten, also einer äußeren Wand der Mischkam-
mer, oder einer dem Oxidationskatalysator und dem
SCR-Katalysator zugewandten, also einer inneren
Wand der Mischkammer, auftreten. Durch die Verla-
gerung des abströmseitigen axialen Endes der zwei-
ten langen Seitenwand in Strömungsrichtung kann
der Strömungsverlauf an einer weiter stromabwärts
gelegenen Stelle an der außen gelegenen Wand der
Mischkammer beeinflusst werden, wodurch sich an
der außen gelegenen Wand in der Nähe des SCR-
Katalysators nochmals eine Durchmischung des Re-
duktionsmittels mit dem Abgasstrom erzielen lässt.

[0016] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist das abströmseitige axiale Ende der ers-
ten langen Seitenwand gegenüber dem abströmsei-
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tigen axialen Ende der zweiten langen Seitenwand
in Axialrichtung in Strömungsrichtung versetzt, d. h.
stromabwärts des abseitigen axialen Endes der ers-
ten langen Seitenwand angeordnet.

[0017] Durch die Verlagerung des abströmseitigen
axialen Endes der ersten langen Seitenwand in Strö-
mungsrichtung kann der Strömungsverlauf an einer
weiter stromabwärts gelegenen Stelle an der innen
gelegenen Wand der Mischkammer beeinflusst wer-
den. Dadurch lässt sich an der innen gelegenen
Wand in der Nähe des SCR-Katalysators nochmals
eine Durchmischung des Reduktionsmittels mit dem
Abgasstrom erzielen.

[0018] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind an der ersten und/oder zweiten langen
Seitenwand an einem anströmseitigen axialen Ende
mehrere Leitschaufeln angeordnet, die in Richtung
zur jeweils gegenüberliegenden langen Seitenwand
abstehen und gegenüber der Axialrichtung angestellt
sind.

[0019] Bei einem wie oben beschriebenen gestuften
Aufbau der Misch- und/oder Verdampfungseinrich-
tung an der Anströmseite kann diese wie beschrie-
ben teilweise vor der Austrittsöffnung des Oxidati-
onskatalysators angeordnet werden, ohne den Strö-
mungsquerschnitt an der Austrittsseite des Oxidati-
onskatalysators zu verengen. Bei anströmseitig an-
geordneten Leitschaufeln bedeutet dies, dass eine
Leitschaufelreihe näher an der Einrichtung zum Ein-
bringung des Reduktionsmittels angeordnet werden
kann, ohne dabei den Strömungsquerschnitt am aus-
trittsseitigen Ende des Oxidationskatalysators zu ver-
ringern. Somit kann die Ausbildung eines Wandfilms
verhindert werden und eine sehr frühe Zerkleine-
rung der Reduktionsmitteltröpfchen in feinere Tröpf-
chen erfolgen. Insgesamt ist somit die am weitesten
stromaufwärts angeordnete Leitschaufelreihe näher
an der Düse der Reduktionsmittelzuführeinrichtung
angeordnet, wodurch die Reduktionsmitteltröpfchen
auf den Leitschaufeln der Misch- und/oder Verdamp-
fungseinrichtung auftreffen, bevor sie an der Wand
auftreffen können. Insbesondere wird das Redukti-
onsmittel durch die Leitschaufeln in kleinere Tröpf-
chen aufgeteilt, die so eher dem Strömungsverlauf
folgen können und sich besser verdampfen lassen als
größere Tröpfchen.

[0020] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform sind an der ersten und/oder zweiten lan-
gen Seitenwand an einem abströmseitigen axialen
Ende mehrere Leitschaufeln angeordnet, die in Rich-
tung zur jeweils gegenüberliegenden langen Seiten-
wand abstehen und gegenüber der Axialrichtung an-
gestellt sind.

[0021] Bei einer Anordnung von Leitschaufeln an
dem abströmseitigen Ende der Misch- und/oder Ver-

dampfungseinrichtung kann eine intensive Durchmi-
schung und Verdampfung von den in weiter strom-
aufwärts angeordneten Leitschaufeln bereits verklei-
nerten Reduktionsmitteltröpfchen erfolgen.

[0022] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind entlang zumindest einer langen Seiten-
wand an einem axialen Ende die Leitschaufeln quer
zur Axialrichtung so zueinander angeordnet, dass
die den kurzen Seitenwänden am nächsten gelege-
nen Leitschaufeln in Axialrichtung einen größeren
Abstand zu dem gegenüberliegenden axialen Ende
dieser langen Seitenwand aufweisen als die quer zur
Axialrichtung jeweils weiter von den kurzen Seiten-
wänden beabstandet angeordneten Leitschaufeln.

[0023] Durch eine solche Anordnung der Leitschau-
feln einer langen Seitenwand zueinander ergibt sich
aus der Summe der Leitschaufeloberflächen an-
strömseitig insgesamt eine in etwa konkave Anord-
nung der Leitschaufeln entlang eines Radius bzw.
eine in etwa konkave Auftrefffläche für Reduktions-
mitteltröpfchen. Somit wird bei einem gleichbleiben-
den Strömungsquerschnitt insgesamt eine größere
Auftrefffläche bzw. Strömungsleitfläche in der Misch-
und/oder Verdampfungseinrichtung erreicht.

[0024] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform sind entlang zumindest einer langen Sei-
tenwand an einem axialen Ende die Leitschaufeln
quer zur Axialrichtung so zueinander angeordnet,
dass die den kurzen Seitenwänden am nächsten
gelegenen Leitschaufeln in Axialrichtung einen klei-
neren Abstand zu dem gegenüberliegenden axialen
Ende dieser langen Seitenwand aufweisen als die
quer zur Axialrichtung jeweils weiter von den kurzen
Seitenwänden beabstandet angeordneten Leitschau-
feln.

[0025] Durch eine solche Anordnung der Leitschau-
feln einer langen Seitenwand zueinander ergibt sich
aus der Summe der Leitschaufeloberflächen an-
strömseitig insgesamt eine in etwa konvexe Anord-
nung der Leitschaufeln entlang eines Radius bzw.
eine in etwa konvexe Auftrefffläche für Reduktions-
mitteltröpfchen. Somit wird bei einem gleichbleiben-
den Strömungsquerschnitt insgesamt eine größere
Auftrefffläche bzw. Strömungsleitfläche in der Misch-
und/oder Verdampfungseinrichtung erreicht.

[0026] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Abstand in Axialrichtung von den Leit-
schaufeln an einem axialen Ende der ersten langen
Seitenwand zu dem gegenüberliegenden axialen En-
de der ersten langen Seitenwand bei Leitschaufeln,
die näher an der ersten kurzen Seitenwand angeord-
net sind, größer ist als bei Leitschaufeln, die näher an
der zweiten kurzen Seitenwand angeordnet sind, wo-
bei der Abstand in Axialrichtung von den Leitschau-
feln an einem axialen Ende der zweiten langen Sei-
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tenwand zu dem gegenüberliegenden axialen Ende
der zweiten langen Seitenwand bei Leitschaufeln, die
näher an der ersten kurzen Seitenwand angeordnet
sind, kürzer ist als bei Leitschaufeln, die näher an der
zweiten kurzen Seitenwand angeordnet sind.

[0027] Durch diese Anordnung verläuft die Leit-
schaufelreihe der ersten langen Seitenwand von der
ersten kurzen Seitenwand aus linear oder konkav
entlang eines Radius schräg in Strömungsrichtung
und die Leitschaufelreihe der zweiten langen Seiten-
wand von der ersten kurzen Seitenwand aus linear
oder konkav entlang eines Radius schräg entgegen
der Strömungsrichtung. Dadurch kann unter Berück-
sichtigung der Strömungsverhältnisse in der Misch-
kammer und der Art der Einbringung des Redukti-
onsmittels der Abstand der einzelnen Leitschaufeln
so gewählt werden, dass möglichst wenig Redukti-
onsmittel an der Mischkammerwand auftrifft und eine
sehr gute Durchmischung des Reduktionsmittels er-
folgt.

[0028] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist der flache durchströmbare Quer-
schnitt in einer ersten senkrecht zur Axialrichtung ver-
laufenden Richtung eine erste Weite auf, der größer
ist als eine zweite Weite in einer senkrecht zur Axi-
alrichtung und senkrecht zur ersten Richtung verlau-
fenden zweiten Richtung.

[0029] Der flache Querschnitt der Misch- und/oder
Verdampfungseinrichtung ermöglicht die Anordnung
der Leitschaufeln quer zur Axialrichtung in einer Rei-
he nebeneinander, wodurch ein großflächiges seitli-
ches Ablenken der Strömung in Richtung einer der
kurzen Seitenwände möglich ist. Die Einbringung des
Reduktionsmittels in den Abgasstrom erfolgt nach
dem Austritt der Strömung aus dem Oxidationskata-
lysator, d. h. in einem Bereich, in dem die Strömung
in der Mischkammer um 90° umgelenkt wird. Ein Ab-
lenken in eine orthogonal dazu stehende Richtung,
also in Richtung der kurzen Seitenwände, ermöglicht
somit eine sehr effektive Durchmischung des Reduk-
tionsmittels mit dem Abgasstrom, da eine Umlenkung
der Strömung in zwei orthogonal zueinander stehen-
de Richtungen erfolgt.

[0030] Eine erfindungsgemäße Abgasanlage für ei-
ne Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraft-
fahrzeugs, umfasst zumindest einen SCR-Katalysa-
tor, eine Reduktionsmittelzuführeinrichtung, die zu-
mindest einen Injektor zum Zuführen eines Redukti-
onsmittels zum Abgasstrom stromauf des SCR-Kata-
lysators aufweist, mit wenigstens einer Misch- und/
oder Verdampfungseinheit nach, die zwischen dem
wenigsten einen Injektor und dem wenigstens einen
SCR-Katalysator angeordnet ist.

[0031] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,

aus den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen. Es ver-
steht sich, dass die vorstehend genannten und die
nachstehend noch zu erläuternden Merkmale nicht
nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Allein-
stellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vor-
liegenden Erfindung zu verlassen.

[0032] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert,
wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder
ähnliche oder funktional gleiche Bauteile beziehen.

[0033] Es zeigen, jeweils schematisch,

[0034] Fig. 1 eine stark vereinfachte, schaltplanar-
tige Prinzipdarstellung einer Brennkraftmaschine mit
einer Abgasanlage,

[0035] Fig. 2 eine vereinfachte Schnittansicht von
einem Oxidationskatalysator und einem SCR-Kataly-
sator, die über eine Mischkammer miteinander ver-
bunden sind, sowie eine Ansicht einer in der Misch-
kammer angeordneten Misch- und/oder Verdamp-
fungseinrichtung,

[0036] Fig. 3 eine stark vereinfachte Schnittdarstel-
lung eines Oxidationskatalysators, einem SCR-Ka-
talysator und einer Mischkammer, sowie einer Ein-
gabevorrichtung mit schematisch dargestelltem ke-
gelförmigen Reduktionsmittelstrahl und einer Misch-
und/oder Verdampfungseinrichtung,

[0037] Fig. 4 eine perspektivische Darstellung einer
weiteren Ausführungsform der Misch- und/oder Ver-
dampfungseinrichtung,

[0038] Fig. 5 eine Aufsicht auf die in Fig. 4 gezeigte
Ausführungsform,

[0039] Fig. 6 eine weitere perspektivische Darstel-
lung der in Fig. 4 gezeigten Ausführungsform,

[0040] Fig. 7 eine weitere perspektivische Darstel-
lung der in Fig. 4 gezeigten Ausführungsform,

[0041] Fig. 8A bis Fig. 8C mehrere Schnittdarstel-
lungen der Abgasanlage, in der jeweils eine An-
sicht einer Ausführungsform der Misch- und/oder
Verdampfungseinrichtung zu sehen ist, und

[0042] Fig. 9 eine vereinfachte Schnittdarstellung, in
der eine weitere Ausführungsform der Abgasanlage
dargestellt ist, bei der der Oxidationskatalysator, die
Mischkammer und der SCR-Katalysator linear in ei-
ner Reihe angeordnet sind.
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[0043] Entsprechend Fig. 1 umfasst eine Brennkraft-
maschine 1 in üblicher Weise einen Motorblock 2,
der mehrere Zylinder 3 aufweist. Eine Frischluftanla-
ge 4 versorgt die Zylinder 3 des Motorblocks 2 mit
Frischluft. Ein entsprechender Frischluftstrom ist da-
bei durch einen Pfeil 29 angedeutet. Eine Abgasanla-
ge 5 führt im Betrieb der Brennkraftmaschine 1 Ver-
brennungsabgase von den Zylindern 3 des Motor-
blocks 2 ab. Ferner bewirkt die Abgasanlage 5 eine
Abgasreinigung bzw. Abgasnachbehandlung.

[0044] Hierzu ist die Abgasanlage 5 mit wenigs-
tens einem Diesel-Oxidationskatalysator 6 und einem
SCR Katalysator 7 ausgestattet, die auf geeignete
Weise in einen Abgasstrang 8 der Abgasanlage 5 ein-
gebunden sind. Um eine platzsparende Ausgestal-
tung zu ermöglichen, kann eine U-förmige Anordnung
von Diesel-Oxidationskatalysator 6 und SCR Kataly-
sator 7 vorgesehen sein. In diesem Fall sind der Die-
sel-Oxidationskatalysator 6 und der SCR Katalysa-
tor 7 so nebeneinander angeordnet, dass ihre Längs-
achsen parallel zueinander verlaufen. Die Strömung
im Diesel-Oxidationskatalysator 6 verläuft dabei ent-
gegengesetzt zu der im SCR Katalysator 7. Das ab-
strömseitige Ende des Diesel-Oxidationskatalysators
6, d. h. das Ende, aus dem der Abgasstrom aus dem
Diesel-Oxidationskatalysator 6 austritt, und das an-
strömseitige Ende des SCR Katalysators 7, d. h. das
Ende, in das der Abgasstrom in den SCR-Katalysator
eintritt, sind über einen so genannte Trichter bzw. ei-
ne Mischkammer 13 miteinander verbunden. In die-
ser erfolgt eine Umlenkung des Abgasstroms nach
dem Austritt aus dem Diesel-Oxidationskatalysator
6 um 90° und eine erneute Umlenkung des Abgas-
stroms um 90° vor dem Eintritt in den SCR-Katalysa-
tor 7.

[0045] Der SCR Katalysator 7 kann dabei auch als
ein Partikelfilter bzw. Dieselpartikelfilter ausgeführt
sein, der mit einer entsprechenden Beschichtung ver-
sehen ist. Ferner umfasst die Abgasanlage 5 eine Re-
duktionsmittelzuführeinrichtung 9, die zumindest ei-
nen Injektor 10 bzw. ein Rohr 10 aufweist, mit dessen
Hilfe ein Reduktionsmittel in einen Abgasstrom 11
eingebracht werden kann, der im Betrieb der Brenn-
kraftmaschine 1 im Abgasstrang 8 strömt und durch
Pfeile angedeutet ist. Die Eindüsung des flüssigen
Reduktionsmittels in den Abgasstrom 11 erfolgt dabei
stromauf des SCR-Katalysators 7.

[0046] Ferner umfasst die Abgasanlage 5 zumindest
eine Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung 12,
die im Folgenden verkürzt mit Einrichtung 12 bezeich-
net wird. Die Einrichtung 12 ist dabei in der Misch-
kammer 13 zwischen dem Injektor 9 und dem SCR-
Katalysator 7 angeordnet, so dass das Abgas mit
dem zugeführten Reduktionsmittel zuerst die Einrich-
tung 12 durchströmen muss, bevor das Gemisch in
den SCR-Katalysator 7 einströmen kann.

[0047] Wie in Fig. 4 und Fig. 5 dargestellt ist, be-
steht die Einrichtung 12 aus einem beispielsweise
aus ferritischen oder austenitischen Stahl gefertig-
ten Blech 14, dessen Enden 15 so umgebogen und
an einer Verbindungsstelle 16 zusammengefügt sind,
dass ein flacher durchströmbarer Querschnitt bzw.
Tragkörper 20, beispielsweise in der Art eines Vier-
kantrohrs entsteht. Die Strömungsrichtung 33 durch
diesen Querschnitt verläuft dabei parallel zu einer
Axialrichtung 17 des Rohrs.

[0048] Ein wie oben beschriebener ”flacher” durch-
strömbarer Querschnitt charakterisiert sich dadurch,
dass er in einer ersten senkrecht zur Axialrichtung
17 verlaufenden Richtung eine erste Weite 30 bzw.
einen Durchmesser aufweist, der größer ist als eine
zweite Weite 31 bzw. ein Durchmesser in einer senk-
recht zur Axialrichtung 17 und senkrecht zur ersten
Richtung 18 verlaufenden zweiten Richtung 19. Ins-
besondere kann der Durchmesser in der einen Rich-
tung mindestens doppelt so groß sein wie in der an-
deren Richtung. Ausgeschlossen sind dadurch kreis-
förmige Querschnitte, während ovale und elliptische
Querschnitte ebenfalls flach sind oder sein können.
Die Begriffe ”lang” und ”kurz” sind hier nicht abso-
lut, sondern relativ zueinander zu verstehen, so dass
die langen Seitenwände in der Umfangsrichtung län-
ger sind als die kurzen Seitenwände. Je nach Geo-
metrie des durchströmbaren Querschnitts der Ein-
richtung sind die langen Seitenwände zweckmäßig
eben, während die kurzen Seitenwände gekrümmt
sein können.

[0049] Da der durchströmbare Querschnitt der Ein-
richtung 12 flach ist, besitzt der Tragkörper 20 zwei
lange Seitenwände 21, 22, die einander gegenüber-
liegen, sowie zwei kurze Seitenwände 23, 24 die
ebenfalls einander gegenüberliegen. Die kurzen Sei-
tenwände 23, 24 verbinden dabei jeweils die beiden
langen Seitenwände 21, 22.

[0050] Des Weiteren ist die Einrichtung 12 mit meh-
reren Leitschaufeln 25 ausgestattet, die dabei jeweils
von einer der langen Seitenwänden 21, 22 in Rich-
tung zur anderen langen Seitenwand 21, 22 abstehen
und dabei an einem axialen Ende 26 oder 27 der Ein-
richtung 12 bzw. des Tragkörpers 20 bzw. der jewei-
ligen langen Seitenwand 21, 22 abstehen. Sofern die
Abgasströmung entsprechend dem Pfeil 33 orientiert
ist, bildet das eine, zuerst angeströmte axiale Ende
eine Anströmseite 26, die im Folgenden ebenfalls mit
26 bezeichnet wird, während das andere axiale Ende
27 dann eine Abströmseite 27 bildet, die im Folgen-
den ebenfalls mit 27 bezeichnet wird.

[0051] Die Leitschaufeln 25 erstrecken sich jeweils
geradlinig sowie parallel zueinander. Ferner sind die
Leitschaufeln 25 bei den hier gezeigten Ausführungs-
formen jeweils eben ausgestaltet. Außerdem sind sie
gegenüber der Axialrichtung 17 angestellt. Bei den
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gezeigten Beispielen beträgt ein Anstellwinkel der
Leitschaufeln 25 gegenüber der Axialrichtung 17 je-
weils 45° im Rahmen üblicher Herstellungstoleran-
zen.

[0052] Die Leitschaufeln 25 erstrecken sich quer zur
Axialrichtung 17 und sind außerdem quer zu ihrer
Längserstreckung und quer zur Axialrichtung 17 ne-
beneinander in einer Reihe angeordnet, die auch als
Schaufelreihe 28 bezeichnet werden kann.

[0053] Bei den Ausführungsformen der Fig. 4-Fig. 7
ist vorgesehen, dass an beiden langen Seitenwän-
den 21, 22 zumindest an einem axialen Ende 26,
27 jeweils Leitschaufeln 25 angeordnet sind, die in
Richtung zur anderen langen Seitenwand 21, 22 ab-
stehen. Bei den hier gezeigten Ausführungsformen
sind dadurch am jeweiligen axialen Ende 26, 27, al-
so an der Anströmseite 26 bzw. an der Abströmseite
27 jeweils zwei nebeneinander angeordnete, parallel
zueinander verlaufende Schaufelreihen 28 vorgese-
hen. Beispielhaft sind hier die sich gegenüberliegen-
den Leitschaufeln 25 so dimensioniert, dass sie sich
ausgehend von der zugehörigen langen Seitenwand
21, 22 bis zu einer Längsmittelebene erstrecken, die
mittig zwischen den beiden langen Seitenwänden 21,
22 verläuft. Alternativ sind auch Ausführungsformen
denkbar, bei denen nur an jeweils einer langen Sei-
tenwand 21 oder nur an jeweils einem axialen Ende
26 Leitschaufelreihen 28 angeordnet sein können.

[0054] In einer weiteren alternativen Ausführungs-
form können sich die Leitschaufeln 25 der beiden lan-
gen Seitenwände 21, 22 soweit in Richtung der an-
deren Seitenwand 21, 22 erstrecken, dass sich die
Leitschaufeln 25 der einen langen Seitenwand 21 bis
in die Lücken zwischen benachbarten Leitschaufeln
25 der anderen Seitenwand 22 hineinerstrecken, so
dass letztlich eine gemeinsame Leitschaufelreihe 28
gebildet wird, die durch die Leitschaufeln 25 der bei-
den langen Seitenwänden 21, 22 gebildet wird, wo-
bei sich innerhalb dieser gemeinsamen Leitschaufel-
reihe 28 die Leitschaufeln 25 der beiden langen Sei-
tenwände 21, 22 abwechseln.

[0055] Bei den hier gezeigten Ausführungsformen
sind die Leitschaufeln 25 jeweils so angeordnet und
dimensioniert, dass sie beabstandet zu der jeweili-
gen langen Seitenwand 21, 22, von der sie ausge-
hen, freistehend enden bzw. ein freies Ende 31 auf-
weisen. So sind die Leitschaufeln 25 der gezeigten
Ausführungsformen insbesondere kontaktfrei zur je-
weils gegenüberliegenden langen Seitenwand 21, 22
und kontaktfrei zu den anderen Leitschaufeln 25.

[0056] Sofern wie in der Ausführungsform der
Fig. 4–Fig. 7 erkennbar an beiden axialen Enden 26,
27 Leitschaufeln 25 vorgesehen sind, können die-
se entweder in derselben Richtung oder entgegenge-
setzt zur Axialrichtung 17 um einen Winkel α ange-

stellt sein. Die Leitschaufeln 25, die am selben axia-
len Ende 26, 27, jedoch an gegenüberliegenden lan-
gen Seitenwänden 21, 22 angeordnet sind, sind in
den gezeigten Ausführungsformen entgegengesetzt
zur Axialrichtung 17 angestellt. Mit anderen Worten,
an der Anströmseite 26 und/oder an der Abströmseite
27 sind die Leitschaufeln 25 der einen Schaufelreihe
28, die an der einen langen Seitenwand 21 ausgebil-
det ist, entgegengesetzt zu den Leitschaufeln 25 der
anderen Schaufelreihe 28, die an der anderen langen
Seitenwand 22 ausgebildet sind, zur Axialrichtung 17
angestellt.

[0057] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 zu sehen ist,
sind die Seitenwände 21, 22 in Axialrichtung nicht al-
le gleich hoch ausgeführt. So erstreckt sich eine ers-
te lange Seitenwand 21 im Wesentlichen bis zu ei-
ner bestimmten Höhe h1 in Axialrichtung, wohinge-
gen sich eine zweite lange Seitenwand 22 im Ver-
gleich zu der ersten langen Seitenwand 21 bis zu ei-
ner größeren Höhe h2 in Axialrichtung erstreckt. Die
erste lange Seitenwand 21 und die zweite lange Sei-
tenwand 22 unterscheiden sich in ihrer Höhe also um
einen Abstand d. Wie beispielsweise in Fig. 2 darge-
stellt ist, erstreckt sich im Anschluss an die am wei-
testen Stromaufwärts gelegene Leitschaufelreihe 28
eine Mischzone 34, in der durch die Leitschaufeln 25
eine intensive Durchmischung des Reduktionsmittels
mit dem Abgasstrom erfolgt.

[0058] Da die Leitschaufelreihen 28 an den axialen
Enden 26, 27 angeordnet sind, ergibt sich somit ins-
besondere am anströmseitigen axialen Ende 26 ei-
ne zueinander gestufte Anordnung der Leitschaufel-
reihen 28, wobei die Stufenhöhe dem Abstand d ent-
spricht. Auf dies Weise treffen mit der Abgasströ-
mung mitgeführte Teilchen oder Tröpfchen, wie z.
B. eingedüstes Reduktionsmittel 32, früher auf die
an der zweiten langen Seitenwand 22 angeordneten
Leitschaufelreihe 28 als auf die an der ersten langen
Seitenwand 21 angeordneten Leitschaufelreihe 28.

[0059] In der in den Fig. 4 bis Fig. 7 dargestell-
ten Ausführungsform erstrecken sich die kurzen Sei-
tenwände 23, 24 in Axialrichtung nicht bis zu einer
einheitlichen Höhe, wobei in dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel eine erste kurze Seitenwand 23 eine
einheitliche Höhe aufweist und eine zweite kurze Sei-
tenwand 24 am Übergang zu der ersten langen Sei-
tenwand 21 eine geringere Höhe aufweist am Über-
gang zu der zweiten langen Seitenwand 22.

[0060] Weiterhin verlaufen die Leitschaufelreihen 28
nicht geradlinig. Die Leitschaufeln 25 sind also in Be-
zug auf die Axialrichtung 17 nicht alle auf derselben
Höhe angeordnet, sondern in Axialrichtung 17 zuein-
ander versetzt. Genauer gesagt bilden die an den
anströmseitigen axialen Enden angeordneten Leit-
schaufeln 25 jeder Seitenwand um einen Radius r ge-
bogene Leitschaufelreihen 28, die jeweils um ortho-
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gonal zur Axialrichtung 17 und orthogonal zu den lan-
gen Seitenwänden 21, 22 stehende Achsen gebogen
sind. Dabei verläuft die Biegung der Leitschaufelrei-
hen 28 konkav im Verhältnis zu der Einrichtung 12, d.
h. die anströmseitigen Leitschaufeln 25 der jeweiligen
langen Seitenwand 21, 22 sind quer zur Axialrich-
tung so zueinander angeordnet, dass die den kurzen
Seitenwänden 23, 24 am nächsten gelegenen Leit-
schaufeln in Axialrichtung 20 einen größeren Abstand
zu dem gegenüberliegenden, abströmseitigen axia-
len Ende 26, 27 dieser langen Seitenwand aufweisen
als die quer zur Axialrichtung 20 jeweils weiter von
den kurzen Seitenwänden beabstandet angeordne-
ten Leitschaufeln 25. Denkbar wäre jedoch auch ei-
ne Biegung der Leitschaufelreihen 28, die konvex zu
der Einrichtung 12 verläuft. Durch diese Anordnung
ist es möglich, bei gleichbleibendem durchströmba-
ren Querschnitt des Tragkörpers mehr Leitschaufeln
25 bzw. eine größere Auftrefffläche der Leitschaufeln
25 in dem Abgasstrom anzuordnen.

[0061] Weiterhin sind die Leitschaufelreihen 28 der
jeweiligen langen Seitenwand 21, 22 nicht neben-
einander angeordnet, sondern verlaufen scherenar-
tig zueinander gespreizt. Das bedeutet, dass der Ab-
stand in Axialrichtung 17 von den Leitschaufeln 25
an dem anströmseitigen axialen Ende 26 der ersten
langen Seitenwand 21 zu dem gegenüberliegenden,
d. h. abströmseitigen axialen Ende 27 der ersten lan-
gen Seitenwand 21 bei Leitschaufeln, die näher an
der ersten kurzen Seitenwand 23 angeordnet sind,
größer ist als bei Leitschaufeln 25, die näher an der
zweiten kurzen Seitenwand 24 angeordnet sind. Da-
hingegen ist der Abstand in Axialrichtung 17 von den
Leitschaufeln 25 an dem anströmseitigen axialen En-
de 26 der zweiten langen Seitenwand 22 zu dem ge-
genüberliegenden axialen Ende 27 der zweiten lan-
gen Seitenwand 22 bei Leitschaufeln 25, die näher
an der ersten kurzen Seitenwand 23 angeordnet sind,
kürzer ist als bei Leitschaufeln 25, die näher an der
zweiten kurzen Seitenwand 24 angeordnet sind.

[0062] Im den beschriebenen Ausführungsbeispie-
len ist der Tragkörper 20 ein Blechformteil, das in-
tegral die vier Seitenwände 21, 22, 23, 24 umfasst.
Ferner sind die Leitschaufeln 25 an der jeweiligen
langen Seitenwand 21, 22 integral ausgeformt, so
dass letztlich die komplette Einrichtung 12 aus einem
einzigen Blechformteil hergestellt ist. Die Herstellung
kann dabei aus einem langgestreckten streifenför-
migen Blechrohling erfolgen, bei dem zunächst die
Leitschaufeln 25 freigeschnitten werden. Anschlie-
ßend können die Leitschaufeln 25 abgewinkelt wer-
den. Schließlich kann der Blechstreifen entsprechend
dem flachen durchströmbaren Querschnitt der Ein-
richtung 12 gebogen werden, um die langen und kur-
zen Seitenwände 21, 22, 23, 24 des Tragkörpers 20
auszubilden. Die Längsenden des Rohlings können
an der einen kurzen Seitenwand 23 entsprechend ei-
ner Verbindungsnaht aneinander befestigt sein.

[0063] In Fig. 8A bis Fig. 8C sind schematisch meh-
rere weitere Ausführungsformen der Einrichtung 12
im eingebauten Zustand dargestellt, die sich im We-
sentlichen durch die unterschiedlichen Höhen der
langen Seitenwände 21, 22 unterscheiden. Durch
die im Folgenden beschriebenen Ausführungsformen
können unterschiedliche Arten der Eindüsung von
Reduktionsmittel und unterschiedliche Strömungs-
verhältnisse in der Mischkammer berücksichtigt wer-
den.

[0064] In Fig. 8A ist eine Ausführungsform darge-
stellt, bei der sich die erste lange Seitenwand 21 an-
strömseitig bis zu dem Oxidationskatalysator 6 er-
streckt. Die zweite lange Seitenwand 22 erstreckt
sich wie bei der ersten beschriebenen Ausführungs-
form anströmseitig weiter entgegen der Strömungs-
richtung als die erste lange Seitenwand 21, wodurch
sich die an der zweiten langen Seitenwand 22 ange-
ordnete Leitschaufelreihe 28 in der Projektion leicht
mit der Austrittsfläche des Oxidationskatalysators 6
überdeckt. In Längsrichtung des Oxidationskatalysa-
tors ist diese Leitschaufelreihe 28 jedoch von dem
Oxidationskatalysator 6 beabstandet, so dass der
Strömungsquerschnitt an der Austrittsseite des Oxi-
dationskatalysators 6 nicht verringert wird. Abström-
seitig erstrecken sich die beiden langen Seitenwände
21, 22 bei dieser Ausführungsform jedoch nicht wie
bei der ersten Ausführungsform bis auf dieselbe Hö-
he in Strömungsrichtung. Vielmehr erstreckt sich die
erste lange Seitenwand 21 bei dieser Ausführungs-
form weiter in Strömungsrichtung als die zweite lange
Seitenwand 22, wodurch sich auch abströmseitig ei-
ne gestufte Anordnung der an beiden langen Seiten-
wänden 21, 22 angeordneten Leitschaufelreihen 28
ergibt. In dieser Ausführungsform ist die an der ers-
ten langen Seitenwand 21 angeordnete abströmsei-
tige Leitschaufelreihe 28 näher an dem SCR-Kataly-
sator 7 angeordnet als die an der zweiten langen Sei-
tenwand 22 abströmseitig angeordnete Leitschaufel-
reihe 28.

[0065] Bei der in Fig. 8B dargestellten Ausführungs-
form sind die anströmseitigen axialen Enden der lan-
gen Seitenwände 21, 22 so ausgeführt wie bei der in
Fig. 8A dargestellten Ausführungsform. Abströmsei-
tig erstreckt sich bei dieser Ausführungsform jedoch
die zweite lange Seitenwand 22 weiter in Strömungs-
richtung als die erste lange Seitenwand 21. Somit er-
gibt sich bei dieser Ausführungsform ebenfalls eine
gestufte Anordnung der an den abströmseitigen axia-
len Enden der langen Seitenwände 21, 22 angeord-
neten Leitschaufelreihen 28, wobei bei dieser Aus-
führungsform die an der zweiten langen Seitenwand
22 abströmseitig angeordnete Leitschaufelreihe 28
näher an dem SCR-Katalysator 7 angeordnet ist als
die an der ersten langen Seitenwand 21 abströmsei-
tig angeordnete Leitschaufelreihe 28.
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[0066] In der in Fig. 8C dargestellten Ausführungs-
form sind die anströmseitigen axialen Enden der lan-
gen Seitenwände 21, 22 entgegen den bisherigen
Ausführungsformen so ausgeführt, dass sie sich in
Strömungsrichtung bis zu einer gleichen Höhe er-
strecken. In diesem Fall schließen die beiden axia-
len Enden der langen Seitenwände 21, 22 auf der
Höhe der Austrittsfläche des Oxidationskatalysators
ab, wodurch sich anströmseitig keine gestufte Anord-
nung der Leitschaufelreihen 28 ergibt. Abströmseitig
gleicht diese Ausführungsform der in Fig. 8A darge-
stellten Ausführungsform.

[0067] In Fig. 9 ist eine weitere Ausführungsform
dargestellt, bei der keine Umlenkung der Abgasströ-
mung zwischen dem Oxidationskatalysator und dem
SCR-Katalysator erfolgt. Stattdessen sind der Oxida-
tionskatalysator, die Mischkammer und der SCR-Ka-
talysator linear in Reihe angeordnet. Die Eingabe des
Reduktionsmittels erfolgt somit in einem Abschnitt, in
dem die Strömung geradlinig verläuft. Entsprechend
muss das Reduktionsmittel in einem Winkel zur Strö-
mungsrichtung, d. h. schräg zu dieser eingegeben
werden. Um zu erreichen, dass das Reduktionsmittel
großflächig über dem Strömungswinkel verteilt wird,
ist ein steilerer Eingabewinkel von Vorteil. Bei einem
zu steilen Eingabewinkel besteht jedoch die Gefahr,
dass Reduktionsmittel 32 an einer der Reduktions-
mittelzuführeinrichtung 9 gegenüberliegenden Wand
auftrifft, und einen Wandfilm ausbildet. Wie bei den
oben beschriebenen Ausführungsformen ist die Ein-
richtung 12 so ausgebildet, dass die Leitschaufelrei-
hen 28 in Axialrichtung 33 zueinander versetzt sind.
Somit kann die weiter stromaufwärts angeordnete
Leitschaufelreihe 28 so angeordnet sein, dass sie der
Reduktionsmittelzuführeinrichtung 9 gegenüberliegt.
Reduktionsmittel 32, das bei einem zu steilen Einga-
bewinkel an der Wand der Mischkammer auftreffen
würde, trifft somit auf die stromaufwärtige Leitschau-
felreihe 28 und wird dem Abgasstrom zugeführt.

[0068] Obwohl bestimmte Elemente, Ausführungs-
formen und Anwendungen der vorlegenden Erfin-
dung dargestellt und beschrieben worden sind, ver-
steht es sich, dass die Erfindung nicht darauf be-
schränkt ist und der Fachmann Modifikationen vor-
nehmen kann, ohne vom Gültigkeitsbereich der vor-
liegenden Offenbarung, insbesondere angesichts der
obigen Lehre, abzuweichen.

Patentansprüche

1.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) einer Brennkraftmaschine
(1), insbesondere eines Kraftfahrzeugs,
mit einem Tragkörper (20), der einen quer zur Axial-
richtung (17) der Einrichtung (12) verlaufenden, fla-
chen, durchströmbaren Querschnitt der Einrichtung
(12) in der Umfangsrichtung umschließt,

wobei der Tragkörper (20) eine erste und eine zweite
einander gegenüberliegende lange Seitenwand (21,
22) und eine erste und eine zweite einander gegen-
überliegende kurze Seitenwand (23, 24) aufweist,
wobei die kurzen Seitenwände (23, 24) jeweils die
langen Seitenwände (21, 22) miteinander verbinden,
wobei an einer der langen Seitenwände (21, 22) zu-
mindest an einem axialen Ende (26, 27) mehrere Leit-
schaufeln (25) angeordnet sind, die in Richtung zur
jeweils gegenüberliegenden langen Seitenwand (21,
22) abstehen und gegenüber der Axialrichtung (17)
angestellt sind,
wobei ein axiales Ende (26, 27) der ersten langen
Seitenwand (21) gegenüber dem in Axialrichtung (17)
auf derselben Seite der Einrichtung (12) angeordne-
ten axialen Ende (26, 27) der zweiten langen Seiten-
wand (22) in Axialrichtung (17) um einen Abstand (d)
versetzt ist.

2.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das anströmseitige axiale En-
de (26) der zweiten langen Seitenwand (22) gegen-
über dem anströmseitigen axialen Ende (26) der ers-
ten langen Seitenwand (21) in Axialrichtung (17) ent-
gegen der Strömungsrichtung (33) um einen Abstand
(d) versetzt ist.

3.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass das ab-
strömseitige axiale Ende (27) der zweiten langen Sei-
tenwand (22) gegenüber dem abströmseitigen axia-
len Ende (27) der ersten langen Seitenwand (21) in
Axialrichtung (17) in Strömungsrichtung (33) um ei-
nen Abstand (d) versetzt ist.

4.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das abströmseitige axiale Ende (27) der ersten lan-
gen Seitenwand (21) gegenüber dem abströmseiti-
gen axialen Ende (27) der zweiten langen Seiten-
wand (22) in Axialrichtung (17) in Strömungsrichtung
(33) um einen Abstand (d) versetzt ist.

5.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an der ersten und/oder zweiten langen Seitenwand
(21, 22) an einem anströmseitigen axialen Ende (26,)
mehrere Leitschaufeln (25) angeordnet sind, die in
Richtung zur jeweils gegenüberliegenden langen Sei-
tenwand (21, 22) abstehen und gegenüber der Axial-
richtung (17) um einen Winkel (α) angestellt sind.

6.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an der ersten und/oder zweiten langen Seitenwand
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(21, 22) an einem abströmseitigen axialen Ende (27)
mehrere Leitschaufeln (25) angeordnet sind, die in
Richtung zur jeweils gegenüberliegenden langen Sei-
tenwand (21, 22) abstehen und gegenüber der Axial-
richtung (17) um einen Winkel (α) angestellt sind.

7.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
entlang zumindest einer langen Seitenwand (21, 22)
an einem axialen Ende (26, 27) die Leitschaufeln (25)
quer zur Axialrichtung (17) so zueinander angeord-
net sind, dass die den kurzen Seitenwänden (23, 24)
am nächsten gelegenen Leitschaufeln in Axialrich-
tung (17) einen größeren Abstand zu dem gegen-
überliegenden axialen Ende (26, 27) dieser langen
Seitenwand aufweisen als die quer zur Axialrichtung
(17) jeweils weiter von den kurzen Seitenwänden be-
abstandet angeordneten Leitschaufeln (25).

8.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
entlang zumindest einer langen Seitenwand (21, 22)
an einem axialen Ende (26, 27) die Leitschaufeln (25)
quer zur Axialrichtung (17) so zueinander angeord-
net sind, dass die den kurzen Seitenwänden (23, 24)
am nächsten gelegenen Leitschaufeln (25) in Axial-
richtung (17) einen kleineren Abstand zu dem ge-
genüberliegenden axialen Ende (26, 27) dieser lan-
gen Seitenwand (21, 22) aufweisen als die quer zur
Axialrichtung (17) jeweils weiter von den kurzen Sei-
tenwänden (23, 24) beabstandet angeordneten Leit-
schaufeln (25).

9.  Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung (12)
für eine Abgasanlage (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstand in Axialrichtung (17) von den Leitschau-
feln (25) an einem axialen Ende (26, 27) der ersten
langen Seitenwand (21) zu dem gegenüberliegenden
axialen Ende (26, 27) der ersten langen Seitenwand
(21) bei Leitschaufeln (25), die näher an der ersten
kurzen Seitenwand (23) angeordnet sind, größer ist
als bei Leitschaufeln (25), die näher an der zweiten
kurzen Seitenwand (24) angeordnet sind, wobei der
Abstand in Axialrichtung (17) von den Leitschaufeln
(25) an einem axialen Ende (26, 27) der zweiten lan-
gen Seitenwand (22) zu dem gegenüberliegenden
axialen Ende (26, 27) der zweiten langen Seitenwand
(22) bei Leitschaufeln (25), die näher an der ersten
kurzen Seitenwand (23) angeordnet sind, kürzer ist
als bei Leitschaufeln (25), die näher an der zweiten
kurzen Seitenwand (24) angeordnet sind.

10.    Misch- und/oder Verdampfungseinrichtung
(12) für eine Abgasanlage (5) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der flache durchströmbare Querschnitt in einer
ersten senkrecht zur Axialrichtung (17) verlaufenden

Richtung (18) eine erste Weite (30) aufweist, die grö-
ßer ist als eine zweite Weite (31) in einer senkrecht
zur Axialrichtung (17) und senkrecht zur ersten Rich-
tung (18) verlaufenden zweiten Richtung (19).

11.  Abgasanlage für eine Brennkraftmaschine (1),
insbesondere eines Kraftfahrzeugs,
mit wenigstens einem SCR-Katalysator (7),
mit einer Reduktionsmittelzuführeinrichtung (9), die
zumindest einen Injektor (10) zum Zuführen eines
Reduktionsmittels zum Abgasstrom (11) stromauf
des SCR-Katalysators (7) aufweist,
mit wenigstens einer Misch- und/oder Verdamp-
fungseinheit (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
die zwischen dem wenigsten einen Injektor (10) und
dem wenigstens einen SCR-Katalysator (7) angeord-
net ist.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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